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Zusammenfassung 
 
177 zu den so genannten Großschmetterlingen gehörende Nachtschmetterlingsarten 
wurden in den Jahren 2015 und 2016 auf dem Höhenzug Hube im etwa 24 Hektar 
großen Märchenwald, einem Teilbereich des Stadtforstes Einbeck, nachgewiesen. 
Berechnet nach dem „Jackknife-Verfahren“ wären aus dieser Tiergruppe in ihm 
gegenwärtig 226 Arten zu erwarten. Der Erfassungsgrad betrüge folglich 78,3 %. 
 
Sechs Arten sind aus naturschutzfachlicher Sicht „wertgebend“. „Wertgebend“ sind in 
diesem Kontext Arten, die in der „Roten Liste“ für Niedersachsen als „gefährdet“, 
„stark gefährdet“ oder „vom Aussterben bedroht“ angegeben sind und von denen 
mindestens sieben Falter nachgewiesen wurden. Aus letzterem wird gefolgert, dass 
sie sich im Untersuchungsgebiet reproduzieren.  
 
Zwei der „wertgebenden“ Arten gelten in Niedersachsen als „vom Aussterben 
bedroht“, der Ahorn-Lappenspanner (Nothocasis sertata) und der Bergulmenspanner 
(Venusia blomeri). Wegen ihrer ist das Gebiet hinsichtlich seiner Nacht-
schmetterlingsfauna von landesweiter Bedeutung. Der Bewertungsvorgang wird im 
Einzelnen dargelegt. Fünf der „wertgebenden“ Arten sind auf luftfeuchte Laubwälder 
angewiesen. 
 
Mit dem Blassen Christophskraut-Blütenspanner (Eupithecia immundata) wurde eine 
in der „Roten Liste“ für Deutschland als „stark gefährdet“ geführte Art nachgewiesen. 
Deren Raupen wachsen im Innern der Beeren des Christophskrautes (Actaea 
spicata) heran, welches im Untersuchungsgebiet wächst. Ob sich die 
Schmetterlingsart aber vor Ort fortpflanzt, ist bis dato ungewiss.       



3 

 

 
1 Einleitung 
 

In den Jahren 2015 und 2016 wurden Erhebungen zur Fauna der 
Nachtschmetterlinge im Märchenwald im Stadtforst Einbeck durchgeführt. Sie sind 
Teil einer Abfolge von Bestandsaufnahmen zur Tier-, Pflanzen- und Pilzwelt dieses 
Gebietes. Näheres ist dem Internet unter www.maerchenwald-einbeck.de zu 
entnehmen.  
 

Als Nachtschmetterlinge gelten hier diejenigen Arten, die unter Ausschluss der Tag- 
und Dickkopffalter (Rhopalocera et Grypocera) und der im Falterstadium 
ausschließlich tagaktiven Glasflügler (Familie Sesiidae) und Widderchen (Familie 
Zygaenidae) zu den so genannten Großschmetterlingen gehören. Jene sind 
systematisch betrachtet keine Gruppe eng verwandter Arten. Die Einteilung in Groß- 
und Kleinschmetterlinge hat traditionelle Gründe, die an alten Bestimmungswerken 
nachzuvollziehen ist (zum Beispiel HOFMANN 1887, LAMPERT 1907, REBEL 1910, 
GAEDE 1929). Während die Kleinschmetterlinge in faunistischer und ökologischer 
Hinsicht noch immer wenig bearbeitet sind, ist der Kenntnisstand zu den 
Großschmetterlingen weitaus umfangreicher.  
 

Im Rahmen dieser Arbeit wurden die Arten aus den folgenden Schmetterlingsfamilien 
beachtet:  
 

• Hepialidae – Wurzelbohrer  
• Limacodidae – Schneckenspinner  
• Cossidae – Holzbohrer  
• Lasiocampidae – Glucken  
• Endromidae – Birkenspinner  
• Saturniidae – Pfauenspinner  
• Brahmaeidae – Wiesenspinner  
• Sphingidae – Schwärmer  
• Drepanidae – Sichelflügler und Eulenspinner  
• Geometridae – Spanner  
• Notodontidae – Zahnspinner  
• Nolidae – Kahneulchen  
• Erebidae – Bären-, Trägspinner und „Eulenartige“ 
• Noctuidae – Eulenfalter 

 

Nomenklatur und Systematik folgen neuesten Erkenntnissen. Die wissenschaftlichen 
Namen und die deutschen Namen stimmen überein mit den Angaben bei STEINER et 
al. (2014). 
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2 Untersuchungsgebiet 
 
Es werden die das Untersuchungsgebiet gut kennzeichnenden Ausführungen von 
SCHMIDT (2014) übernommen, ergänzt um einige wenige Hinweise zur Vegetation: 
 

Einbeck liegt im südlichen Niedersachsen, naturräumlich zum Weser-Leine-Bergland 
gehörend. Zwischen Göttingen und Einbeck erstreckt sich entlang des Leinegrabens 
eine landwirtschaftlich intensiv genutzte Ebene, die von mehreren kleineren 
Mittelgebirgen umgeben ist (Abb. 1). 
 

 
 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes (aus SCHMIDT 2014). 
 

Das etwa 24 Hektar große Untersuchungsgebiet ist Teil des Stadtforstes Einbeck, 
knapp 2 km nordöstlich des Einbecker Marktplatzes auf der Hube (Abb. 2). Die Hube 
ist ein Höhenzug im niedersächsischen Bergland. Ihre höchste Erhebung ist der 
Fuchshöhlenberg, der 346,2 m über NN misst. In Ost-West-Richtung erstreckt sich 
die Hube auf ungefähr 6 km, in Nord-Süd-Richtung auf 5,5 km. Das 
Untersuchungsgebiet am nördlichen Abhang der höchsten Erhebung wird von den 
Höhenlinien 315 m und 260 m begrenzt. 
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Abb. 2: Untersuchungsgebiet (gelbe Markierung) im Stadtforst Einbeck auf der Nordseite 
des Höhenzuges Hube (aus SCHMIDT 2014). 

 

Die Nordseite der Hube hat deutlichen Mittelgebirgscharakter, während sich am 
Südende, auf dem Altendorfer Berg, einer der größten Halbtrockenrasen 
Niedersachsens befindet. Geologisch prägen den Höhenzug Schichten des 
Muschelkalkes. Einbeck und die Hube liegen im Regenschatten des bis zu 528 m 
hohen Sollings. Die Bestockung des Märchenwaldes besteht aus unterschiedlichen 
Baumarten. Vorherrschend sind Eichen und Buchen, aber auch Hainbuchen, Berg- 
und Feldahorn, Bergulme, Birke und Esche kommen vor. Randbereiche sind mit 
Fichte aufgeforstet worden.  
 

Auffallend sind die beträchtlichen Umfänge vieler Bäume. Im Unterwuchs wachsen 
an einigen Stellen alte Haselsträucher und Weißdornbüsche. Das Totholzangebot ist 
sehr reichhaltig. An den Wegrändern sind dichte Bestände an Brom- und Himbeere 
vorhanden, die neben anderen Pflanzen wie Behaarte Karde (Dipsacus pilosus) und 
Wald-Ziest (Stachys sylvatica) sicherlich wichtige Nektarquellen für Falter, aber auch 
Futterpflanzen für Raupen sind. Auffallend sind hier auch große Bestände an 
Großblütigem Springkraut (Impatiens noli-tangere) und Lianengeflechte aus 
Gewöhnlicher Waldrebe (Clematis vitalba). 
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3 Methodik 
 

Grundlage jeder planerischen Aussage zur Nachtschmetterlingsfauna eines Gebietes 
ist eine möglichst umfassende Erfassung der Arten. Da die Suche nach den 
präimaginalen Stadien (Ei, Raupe, Puppe) bei den meisten Arten sehr zeitaufwändig 
ist und vielfach dennoch nicht zum Erfolg führt, wurde das Hauptaugenmerk auf eine 
Erfassung der Falter gelegt. Hierzu wurde eine nicht-automatische Lichtanlage 
eingesetzt, bestückt mit zwei Schwarzlichtröhren zu je 18 Watt Leistung; somit eine 
von der Lichtintensität her relativ leistungsschwache Anlage, welche jedoch Gewähr 
dafür bietet, dass alle Falter aus dem näheren Bereich anfliegen.  
 

Die durch den Einsatz solcher Anlagen an verschiedenen Orten gewonnenen Ergeb-
nisse sind gegenüber automatischen Lichtfallen weniger objektiv, da zeitgleich nicht 
mehrere nicht-automatische Anlagen betreut werden können und der Erfassungs-
erfolg vom einzelnen Betreuer abhängig ist. Allerdings muss ein Experte bei ihnen 
zum Zwecke der Bestimmung nur einzelne bis wenige Falter töten. Bei den 
automatischen Lichtfallen werden die Falter zumeist ohne Bestehen einer 
Notwendigkeit getötet oder, falls auf ein generelles Abtöten verzichtet wird, vielfach 
so beschädigt, dass sie für den Erhalt der Populationen verloren sind. 
 

Die Anlage wurde an einem Stativ in etwa eineinhalb Meter Höhe befestigt und aus 
einer Autobatterie mit Elektrizität versorgt. Über das Stativ wurde ein Gazezylinder 
gespannt („Leuchtturm“). Auf ihm landeten die vom Licht angelockten Falter (Abb. 3). 
 

 
 

Abb. 3: Im Märchenwald bei Dämmerung eingeschaltete Lichtanlage. 
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Die Anlage wurde bei weit fortgeschrittener Dämmerung oder erst bei vollständiger 
Dunkelheit eingeschaltet und in Abhängigkeit vom Ausmaß des Falteranfluges bis zu 
195 Minuten betrieben (Tab. 1). Zeitgleich wurde im Umfeld auf Blüten besuchende 
oder in der Vegetation ruhende Falter geachtet. 
 

Tab. 1:  Übersicht Lichtfangtage 
 

Tag Uhrzeit MESZ*  

(von – bis) 

Wetterelemente 

10. April 15 20.30 – 22.00 h 13°-10° C, klar, windstill 

18. Mai 15 22.10 – 23.30 h 13°-12° C, bewölkt, windstill 

11. Juni 15 22.00 – 23.30 h 15°-13° C, schwach bewölkt, windstill 

12. Juni 15 22.00 – 01.00 h 20°-17° C, bewölkt, schwachwindig 

26. Juni 15 22.30 – 00.30 h 18°-17° C, stark bewölkt, windstill 

4. Juli 15 22.30 – 01.15 h 26°-25° C, klar, schwachwindig 

16. Juli 15 22.00 – 01.00 h 18° C, klar, schwachwindig 

6. August 15 21.30 – 00.15 h 26°-21° C, klar, schwachwindig 

12. August 15 21.30 – 23.30 h 20°-18° C, bewölkt, schwachwindig 

26. August 15 20.50 – 23.00 h 21°-18° C, klar, schwachwindig, fast Vollmond 

12. September 15 20.00 – 22.30 h 15°-14° C, bewölkt bis bedeckt, schwachwindig 

24. September 15 19.45 – 20.15 h  13° C, bewölkt, schwachwindig, fast Vollmond 

5. Oktober 15 19.00 – 20.15 h 12° C, klar, windstill 

24. Oktober 15 18.30 – 19.30 h 9° C, bedeckt, schwachwindig 

6. November 15 18.15 – 19.45 h° 13° C, bedeckt, windstill 

7. Mai 16 21.40 – 23.10 h 17°-15° C, klar, windstill 

12. Mai 16 21.45 – 00.15 h 16°-14° C, klar, schwachwindig 

20. Mai 16 21.45 – 23.00 h 14°-13° C, bedeckt, später Vollmond, windstill 

27. Mai 16 21.50 – 23.00 h 15° C, stark bewölkt, später klar, schwachwindig 

4. Juni 16 22.10 – 00.10 h 19° C, klar, windstill 

23. Juni 16 22.30 – 01.00 h 24°-22° C, klar, schwachwindig 

1. Juli 16 22.30 – 01.45 h 19°-18° C, stark bewölkt, leichter Wind 

11. Juli 16 22.45 – 01.30 h 18°-17° C, klar, Halbmond, windstill 

23. Juli 16 22.15 – 00.30 h 18°-17° C, nach Niederschlag bedeckt, 

schwachwindig 

25. Juli 16 22.20 – 01.00 h 18° C, bedeckt, am Ende fast Vollmond, windstill  

4. August 16 21.45 – 00.20 h 16° C, bedeckt, windstill 

23. August 16 23.00 – 00.10 h 18° C, klar, windstill 

1. September 16 20.45 – 22.40 h 17° C, klar, windstill 

16. September 16 20.00 – 21.30 h 18° C, bedeckt bis bewölkt, am Ende Vollmond, 

windstill 

26. September 16 19.50 – 21.00 h 15° C, bedeckt, fast windstill 
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29. September 16 20.00 – 21.40 h 18°-17° C, bewölkt, schwachwindig 

* MESZ = Mitteleuropäische Sommerzeit ° MESZ-Angabe bei geltender MEZ 
 

Die Erfassung der Großschmetterlinge ist allgemein von der Großwetterlage 
abhängig. Der Anflug der Falter an eine Lichtanlage wird von der Temperatur, dem 
Wind, der Leuchtkraft des Mondes sowie von der Intensität und Dauer von 
Regenfällen beeinflusst. Lediglich unter den folgenden Bedingungen ist der 
Lichtstellenfang in der Regel Erfolg versprechend: 
 

• Temperatur wenigstens 12 Grad Celsius (im Frühjahr bis Mitte Mai und im Herbst 
ab Anfang Oktober 1,5 bis 2 Grad Celsius weniger),  

• Windstärke in etwa nicht mehr als Stärke 5 der Beaufort-Skala,  
• trockene Witterung bis hin zu zeitweise leichtem Nieselregen,  
• geringer Mondeinfluss, das heißt möglichst Neumondverhältnisse oder bedeckter 

Himmel. 
 

Entsprechend wurden keine Erfassungsdurchgänge vorgenommen, wenn die 
vorangehend genannten Bedingungen nicht gegeben waren (Ausnahme 24.10.15: 
Temperatur lediglich 9 Grad Celsius), oder es kam zum Abbruch, wenn die 
genannten Bedingungen nicht mehr gegeben waren. 
 

 
 

Abb. 4:  Standorte der Lichtanlage (Markierung: rotes Karo; bzw. roter Punkt „Infostand“). 
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Die Lichtanlage war im Jahr 2015 an elf Tagen an einem Wegrand in einer mulden- 
bis kerbtalförmigen Vertiefung im nördlichen Teil des Untersuchungsgebietes 
aufgestellt (Abb. 3). An vier Tagen wurde sie an einem Wegrand nahe einer 
Informationstafel am südlichen Rand des Untersuchungsgebietes aufgebaut. Im Jahr 
2016 lag der Schwerpunkt dann bei der Informationstafel. Dort wurde die Anlage 
elfmal positioniert. Fünfmal war sie an dem besagten Wegrand im nördlichen Teil des 
Untersuchungsgebietes aufgestellt. Die genaue Lage beider Stellen zeigt die Abb. 4. 
 

Am 10. Juni, am 30. Juni und am 18. September 2015 sowie am 26. August 2016 
wurde bei Tageslicht nach Raupen gesucht. Hierbei kam ein so genannter 
Klopfschirm zum Einsatz. Es handelt sich um einen leinenbespannten Ring (Abb. 5), 
auf den Raupen von Sträuchern und niedrighängenden Ästen und Zweigen an 
Säumen und Rändern stehender Bäume geschüttelt werden. Geschüttelt wird 
entweder mit einer Hand, oder es wird mit einem Stock auf Äste und Zweige 
geschlagen. Mit der anderen Hand wird derweil der Klopfschirm unter das Blattwerk 
gehalten. Hierzu dient ein am Ring befestigter Griff. Der Durchmesser des 
Klopfschirms betrug 72 cm. Daraus ergibt sich eine bespannte Fläche von etwa 0,4 
qm, auf der eine Raupe aus dem Blattwerk herabfallen konnte. Überdies wurden in 
manchen Nächten Stauden und Sträucher im Umfeld der betriebenen Lichtanlage mit 
einer Taschenlampe gezielt auf Raupen hin abgesucht (vgl. Abb. 6).     
 

 
 

Abb. 5: Verfasser bei der Arbeit mit einem Klopfschirm. 
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Abb. 6: Notodonta ziczac-Raupe nachts auf Salweide. Aufnahme vom 16.9.2016. 
 

Am 26. August 2016 und am 1. September 2016 wurden vor Dämmerungsbeginn 
mehrere Baumstämme mit einem Rotwein-Zucker-Gemisch bestrichen. Die Falter 
mancher Arten fliegen eher so einen Köder an, als dass sie an einer Lichtanlage 
erscheinen.   
 

Eine von Herrn LUDGER SCHMIDT (Neustadt am Rübenberge) im Jahr 2014 
festgestellte, 2015 und 2016 nicht mehr bemerkte Art (Catocala fraxini – Blaues 
Ordensband) wird mit berücksichtigt. Der Verfasser dankt Herrn HENNING STÄDTLER 
(Einbeck) für die Vorlage von Belegfotos. 
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4 Ergebnisse  
 
Nachgewiesen wurden 177 Arten aus 12 Schmetterlingsfamilien:  
 

- Familie der Spanner (Geometridae); 80 Arten:  
• Abraxas sylvata (SCOPOLI, 1763) – Ulmen-Harlekin 
• Alcis repandata (LINNAEUS, 1758) – Wellenlinien-Rindenspanner 
• Alsophila aescularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Frühlings-Kreuzflügel 
• Aplocera plagiata (LINNAEUS, 1758) – Großer Johanniskrautspanner 
• Asthena albulata (HUFNAGEL, 1767) – Ungepunkteter Zierspanner 
• Biston betularia (LINNAEUS, 1758) – Birkenspanner 
• Cabera exanthemata (SCOPOLI, 1763) – Braunstirn-Weißspanner 
• Cabera pusaria (LINNAEUS, 1758) – Weißstirn-Weißspanner  
• Campaea margaritata (LINNAEUS, 1767) – Perlglanzspanner 
• Camptogramma bilineata (LINNAEUS, 1758) – Ockergelber Blattspanner 
• Catarhoe cuculata (HUFNAGEL, 1767) – Braunbinden-Blattspanner 
• Catarhoe rubidata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Rotbinden-

Blattspanner 
• Chloroclysta siterata (HUFNAGEL, 1767) – Olivgrüner Bindenspanner 
• Chloroclystis v-ata (HAWORTH, 1809) – Grüner Blütenspanner 
• Cidaria fulvata (FORSTER, 1771) – Gelber Rosen-Bindenspanner 
• Colostygia olivata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Moosgrüner 

Bindenspanner 
• Colostygia pectinataria (KNOCH, 1781) – Prachtgrüner Bindenspanner 
• Comibaena bajularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Eichenwald-

Grünspanner 
• Cyclophora annularia (FABRICIUS, 1775) – Ahorn-Gürtelpuppenspanner 
• Cyclophora linearia (HÜBNER, [1799]) – Rotbuchen-Gürtelpuppenspanner 
• Deileptenia ribeata (CLERCK, 1759) – Moosgrüner Rindenspanner 
• Dysstroma citrata (LINNAEUS, 1758) – Spitzwinkel-Bindenspanner 
• Dysstroma truncata (HUFNAGEL, 1767) – Möndchenflecken-Bindenspanner 
• Ecliptopera capitata (HERRICH-SCHÄFFER, 1839) – Gelbleibiger 

Springkrautspanner 
• Ecliptopera silaceata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Braunleibiger 

Springkrautspanner 
• Ectropis crepuscularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Zackenbindiger 

Rindenspanner 
• Ennomos quercinaria (HUFNAGEL, 1767) – Eichen-Zackenrandspanner 
• Epirrhoe alternata (O. F. MÜLLER, 1764) – Graubinden-Labkrautspanner 
• Epirrhoe rivata (HÜBNER, 1813) – Weißbinden-Labkrautspanner 
• Epirrita dilutata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Gehölzflur-Herbstspanner 
• Euchoeca nebulata (SCOPOLI, 1763) – Erlengebüschspanner 
• Euphyia biangulata (HAWORTH, 1809) – Einzahn-Winkelspanner 
• Eupithecia immundata (LIENIG & ZELLER, 1846) – Blasser Christophskraut-

Blütenspanner 
• Eupithecia inturbata (HÜBNER, 1817) – Feldahorn-Blütenspanner 
• Eupithecia satyrata (HÜBNER, [1813]) – Satyr-Blütenspanner 
• Eupithecia tantillaria BOISDUVAL, 1840 – Nadelgehölz-Blütenspanner 
• Eupithecia tripunctaria HERRICH-SCHÄFFER, 1852 – Dreipunkt-Blütenspanner 
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• Eupithecia trisignaria HERRICH-SCHÄFFER, 1848 – Bergwald-Doldengewächs-
Blütenspanner 

• Eustroma reticulata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Netzspanner 
• Gandaritis pyraliata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Schwefelgelber 

Haarbüschelspanner 
• Geometra papilionaria (LINNAEUS, 1758) – Grünes Blatt 
• Hemistola chrysoprasaria (ESPER, 1795) – Waldreben-Grünspanner 
• Horisme tersata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Waldrebenspanner 
• Hydrelia flammeolaria (HUFNAGEL, 1767) – Gelbgestreifter Erlenspanner 
• Hydriomena furcata (THUNBERG, 1784) – Heidelbeer-Palpenspanner 
• Hydriomena impluviata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Erlen-

Palpenspanner 
• Hypomecis punctinalis (SCOPOLI, 1763) – Aschgrauer Rindenspanner 
• Hypomecis roboraria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Großer 

Rindenspanner 
• Idaea aversata (LINNAEUS, 1758) – Dunkelbindiger Doppellinien-Zwergspanner 
• Idaea biselata (HUFNAGEL, 1767) – Breitgesäumter Zwergspanner 
• Jodis lactearia (LINNAEUS, 1758) – Laubwald-Grünspanner 
• Lampropteryx suffumata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Labkraut-

Bindenspanner 
• Ligdia adustata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Pfaffenhütchen-Harlekin 
• Lomaspilis marginata (LINNAEUS, 1758) – Schwarzrand-Harlekin 
• Lomographa bimaculata (FABRICIUS, 1775) – Zweifleck-Weißspanner 
• Lomographa temerata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Schattenbinden-

Weißspanner 
• Lycia hirtaria (CLERCK, 1759) – Schwarzfühler-Dickleibspanner 
• Macaria liturata (CLERCK, 1759) – Violettgrauer Eckflügelspanner 
• Macaria notata (LINNAEUS, 1758) – Hellgrauer Eckflügelspanner  
• Macaria signaria (HÜBNER, [1809]) – Braungrauer Eckflügelspanner 
• Melanthia procellata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Sturmvogel 
• Mesoleuca albicillata (LINNAEUS, 1758) – Brombeer-Blattspanner 
• Mesotype didymata (LINNAEUS, 1758) – Bergwald-Kräuterspanner 
• Nothocasis sertata (HÜBNER, 1817) – Ahorn-Lappenspanner 
• Operophtera brumata (LINNAEUS, 1758) – Kleiner Frostspanner 
• Operophtera fagata (SCHARFENBERG, 1805) – Buchen-Frostspanner 
• Opisthograptis luteolata (LINNAEUS, 1758) – Gelbspanner 
• Pasiphila rectangulata (LINNAEUS, 1758) – Obstbaum-Blütenspanner 
• Perizoma alchemillata (LINNAEUS, 1758) – Hohlzahn-Kapselspanner 
• Plagodis dolabraria (LINNAEUS, 1767) – Hobelspanner 
• Plemyria rubiginata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Milchweißer 

Bindenspanner 
• Pseudopanthera macularia (LINNAEUS, 1758) – Pantherspanner 
• Selenia dentaria (FABRICIUS, 1775) – Dreistreifiger Mondfleckspanner 
• Selenia tetralunaria (HUFNAGEL, 1767) – Violettbrauner Mondfleckspanner 
• Thera britannica (TURNER, 1925) – Sägezahnfühler-Nadelholzspanner 
• Thera variata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Veränderlicher 

Nadelholzspanner 
• Venusia blomeri (CURTIS, 1832) – Bergulmenspanner 
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• Xanthorhoe designata (HUFNAGEL, 1767) – Kohl-Blattspanner 
• Xanthorhoe ferrugata (CLERCK, 1759) – Dunkler Rostfarben-Blattspanner 
• Xanthorhoe montanata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – 

Schwarzbraunbinden-Blattspanner 
• Xanthorhoe quadrifasciata (CLERCK, 1759) – Vierbinden-Blattspanner 
• Xanthorhoe spadicearia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Heller 

Rostfarben-Blattspanner 
 

- Familie der Eulenfalter (Noctuidae); 43 Arten:  
• Abrostola triplasia (LINNAEUS, 1758) – Dunkelgraue Nessel-Höckereule 
• Agrochola macilenta (HÜBNER, 1809) – Gelbbraune Herbsteule 
• Agrotis exclamationis (LINNAEUS, 1758) – Ausrufungszeichen 
• Amphipyra pyramidea (LINNAEUS, 1758) – Pyramideneule 
• Anaplectoides prasina ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Grüne 

Heidelbeereule 
• Apamea crenata (HUFNAGEL, 1766) – Große Veränderliche Grasbüscheleule 
• Apamea epomidion (HAWORTH, 1809) – Makelrand-Grasbüscheleule 
• Apamea scolopacina (ESPER, 1788) – Bräunlichgelbe Grasbüscheleule 
• Atypha pulmonaris (ESPER, [1790]) – Lungenkraut-Staubeule 
• Autographa gamma (LINNAEUS, 1758) – Gammaeule 
• Autographa pulchrina (HAWORTH, 1809) – Ziest-Silbereule 
• Axylia putris (LINNAEUS, 1761) – Putris-Erdeule 
• Colocasia coryli (LINNAEUS, 1758) – Haseleule 
• Cosmia trapezina (LINNAEUS, 1758) – Trapezeule 
• Craniophora ligustri ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Liguster-Rindeneule 
• Deltote pygarga (HUFNAGEL, 1766) – Waldrasen-Grasmotteneulchen 
• Diachrysia chrysitis (LINNAEUS, 1758) – Messingeule 
• Diarsia brunnea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Braune Erdeule  
• Diarsia mendica (FABRICIUS, 1775) – Primel-Erdeule 
• Euplexia lucipara (LINNAEUS, 1758) – Gelbfleck-Waldschatteneule 
• Eupsilia transversa (HUFNAGEL, 1766) - Satelliteule 
• Mamestra brassicae (LINNAEUS, 1758) – Kohleule 
• Melanchra persicariae (LINNAEUS, 1761) – Flohkrauteule 
• Mniotype satura ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Dunkelbraune 

Waldrandeule  
• Mytimna impura (HÜBNER, [1808]) – Stumpfflügel-Graseule 
• Noctua comes HÜBNER, [1813] – Breitflügelige Bandeule 
• Noctua fimbriata (SCHREBER, 1759) – Bunte Bandeule 
• Noctua janthina ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Janthina-Bandeule 
• Noctua pronuba LINNAEUS, 1758 – Hausmutter 
• Ochropleura plecta (LINNAEUS, 1761) – Hellrandige Erdeule 
• Oligia versicolor (BORKHAUSEN, 1792)  –Buntes Halmeulchen 
• Orthosia cerasi (FABRICIUS, 1775) – Rundflügel-Kätzcheneule 
• Orthosia gothica (LINNAEUS, 1758) – Gothica-Kätzcheneule 
• Photedes minima (HAWORTH, 1809) – Kleine Sumpfgraseule 
• Polia nebulosa (HUFNAGEL, 1766) – Waldstauden-Blättereule 
• Rusina ferruginea (ESPER, 1785) – Dunkle Waldschatteneule 
• Sunira circellaris (HUFNAGEL, 1766) – Rötlichgelbe Herbsteule 
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• Tiliacea aurago ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Gold-Gelbeule 
• Xestia c-nigrum (LINNAEUS, 1758) – Schwarzes C 
• Xestia ditrapezium ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Trapez-Bodeneule 
• Xestia stigmatica (HÜBNER, [1813]) – Rhombus-Bodeneule 
• Xestia triangulum (HUFNAGEL, 1766) – Triangel-Bodeneule 
• Xestia xanthographa ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Braune 

Spätsommer-Bodeneule 
 

- Familie der Bären-, Trägspinner und „Eulenartigen“ (Erebidae); 19 Arten: 
• Arctornis l-nigrum (O. F. MÜLLER, 1764) – Schwarzes L 
• Atolmis rubricollis (LINNAEUS, 1758) – Rotkragen-Flechtenbärchen 
• Callimorpha dominula (LINNAEUS, 1758) – Schönbär 
• Calliteara pudibunda (LINNAEUS, 1758) – Buchen-Streckfuß 
• Catocala fraxini (LINNAEUS, 1758) – Blaues Ordensband 
• Eilema complana (LINNAEUS, 1758) – Gelbleib-Flechtenbärchen 
• Eilema depressa (ESPER, 1787) – Nadelwald-Flechtenbärchen 
• Eilema lurideola (ZINCKEN, 1817) – Grauleib-Flechtenbärchen 
• Eilema sororcula (HUFNAGEL, 1766) – Dottergelbes Flechtenbärchen 
• Herminia grisealis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Bogenlinien-

Spannereule 
• Herminia tarsipennalis (TREITSCHKE, 1835) – Laubgehölz-Spannereule 
• Hypena proboscidalis (LINNAEUS, 1758) – Nessel-Schnabeleule 
• Laspeyria flexula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Sicheleule 
• Lymantria monacha (LINNAEUS, 1758) – Nonne 
• Phragmatobia fuliginosa (LINNAEUS, 1758) – Zimtbär 
• Rivula sericealis (SCOPOLI, 1763) – Seideneulchen 
• Spilosoma lubricipeda (LINNAEUS, 1758) – Breitflügeliger Fleckleibbär 
• Spilosoma lutea (HUFNAGEL, 1766) – Gelber Fleckleibbär 
• Trisateles emortualis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Gelblinien-

Spannereule 
 

- Familie der Zahnspinner (Notodontidae); 14 Arten: 
• Clostera curtula (LINNAEUS,1758) – Erpelschwanz-Rauhfußspinner 
• Drymonia dodonaea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Ungefleckter 

Zahnspinner 
• Drymonia obliterata (ESPER, 1785) – Schwarzeck-Zahnspinner 
• Gluphisia crenata (ESPER, 1785) – Pappelauen-Zahnspinner 
• Leucodonta bicoloria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Schneeweißer 

Zahnspinner 
• Notodonta dromedarius (LINNAEUS, 1767) – Dromedar-Zahnspinner 
• Notodonta ziczac (LINNAEUS, 1758) – Zickzack-Zahnspinner 
• Phalera bucephala (LINNAEUS, 1758) – Mondvogel 
• Pheosia gnoma (FABRICIUS, 1776) – Birken-Zahnspinner 
• Pheosia tremula (CLERCK, 1759) – Pappel-Zahnspinner 
• Ptilodon capucina (LINNAEUS, 1758) – Kamel-Zahnspinner 
• Ptilodon cucullina ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Ahorn-Zahnspinner 
• Ptilophora plumigera ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Haarschuppen-

Zahnspinner 
• Stauropus fagi (LINNAEUS, 1758) – Buchen-Zahnspinner  
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- Familie der Sichelflügler und Eulenspinner (Drepanidae); 7 Arten: 
• Drepana falcataria (LINNAEUS, 1758) – Heller Sichelflügler 
• Habrosyne pyritoides (HUFNAGEL, 1766) – Achat-Eulenspinner 
• Ochropacha duplaris (LINNAEUS, 1761) – Zweipunkt-Eulenspinner 
• Tethea or ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) – Pappel-Eulenspinner 
• Tetheella fluctuosa (HÜBNER, [1803]) – Birken-Eulenspinner 
• Thyatira batis (LINNAEUS, 1758) – Rosen-Eulenspinner 
• Watsonalla cultraria (FABRICIUS, 1775) – Buchen-Sichelflügler 

 

- Familie der Schwärmer (Sphingidae); 4 Arten: 
• Deilephila elpenor (LINNAEUS, 1758) – Mittlerer Weinschwärmer 
• Laothoe populi (LINNAEUS, 1758) – Pappelschwärmer 
• Sphinx ligustri LINNAEUS, 1758 – Ligusterschwärmer 
• Sphinx pinastri (LINNAEUS, 1758) – Kiefernschwärmer 

 

- Familie der Kahneulchen (Nolidae); 2 Arten: 
• Nola confusalis (HERRICH-SCHÄFFER, 1847)  – Hainbuchen-Graueulchen 
• Pseudoips prasinana (LINNAEUS, 1758)  – Buchen-Kahneule 

 

- Familie der Glucken (Lasiocampidae); 2 Arten: 
• Euthrix potatoria (LINNAEUS, 1758) – Grasglucke 
• Poecilocampa populi (LINNAEUS, 1758) – Kleine Pappelglucke 

 

- Familie der Holzbohrer (Cossidae); 1 Art 
• Zeuzera pyrina (LINNAEUS, 1758) – Blausieb 

 
- Familie der Pfauenspinner (Saturniidae); 1 Art:  

• Aglia tau (LINNAEUS, 1758) – Nagelfleck 
 

- Familie der Schneckenspinner (Limacodidae); 1 Art: 
• Apoda limacodes (HUFNAGEL, 1766) – Großer Schneckenspinner 

 

- Familie der Wurzelbohrer (Hepialidae); 1 Art 
• Triodia sylvina (LINNAEUS, 1761) – Ampfer-Wurzelbohrer 

 
 

Insgesamt wurden 1452 Falter gezählt.  
 

• Von 48 Arten wurde jeweils 1 Falter festgestellt: Agrochola macilenta, Agrotis 
exclamationis, Alsophila aescularia, Apamea crenata, Apamea epomidion, 
Aplocera plagiata, Atypha pulmonaris, Cabera exanthemata, Catarhoe 
rubidata, Catocala fraxini, Cidaria fulvata, Clostera curtula, Comibaena 
bajularia, Deileptenia ribeata, Eilema complana, Ennomos quercinaria, 
Euchoeca nebulata, Eupithecia immundata, Eupithecia satyrata, Eupithecia 
trisignaria, Gandaritis pyraliata, Hemistola chrysoprasaria, Herminia 
tarsipennalis, Horisme tersata, Hydriomena impluviata, Lycia hirtaria, Macaria 
signaria, Mamestra brassicae, Mythimna impura, Noctua comes, Notodonta 
dromedarius, Notodonta ziczac, Orthosia cerasi, Opisthograptis luteolata, 
Pheosia tremula, Plagodis dolabraria, Plemyria rubiginata, Polia nebulosa, 
Pseudopanthera macularia, Ptilophora plumigera, Rusina ferruginea, Sunira 
circellaris, Thera britannica, Xanthorhoe ferrugata, Xestia stigmatica, Xestia 
triangulum, Xestia xanthographa, Zeuzera pyrina.  
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• Von 23 Arten wurden jeweils 2 Falter festgestellt: Abrostola triplasia, Catarhoe 
cuculata, Chloroclystis v-ata, Deilephila elpenor, Drepana falcataria, 
Dysstroma citerata, Ectropis crepuscularia, Eupithecia inturbata, Eupithecia 
tripunctaria, Eupsilia transversa, Gluphisia crenata, Jodis lactearia, Laspeyria 
flexula, Lomaspilis marginata, Melanchra persicariae, Mesoleuca albicillata, 
Mniotype satura, Operophtera brumata, Orthosia gothica, Pheosia gnoma, 
Phragmatobia fuliginosa, Tethea or, Xestia ditrapezium. 

• Von 17 Arten wurden jeweils 3 Falter festgestellt: Aglia tau, Arctornis l-nigrum, 
Autographa pulchrina, Axylia putris, Chloroclysta siterata, Eilema depressa, 
Epirrhoe rivata, Leucodonta bicoloria, Ligdia adustata, Lomographa 
bimaculata, Macaria notata, Noctua fimbriata, Nola confusalis, Ptilodon 
cucullina, Sphinx ligustri, Triodia sylvina, Trisateles emortualis. 

• Von 8 Arten wurden jeweils 4 Falter festgestellt: Craniophora ligustri, Deltote 
pygarga, Diachrysia chrysitis, Diarsia mendica, Euphyia biangulata, Macaria 
liturata, Oligia versicolor, Photedes minima. 

• Von 14 Arten wurden jeweils 5 Falter festgestellt: Asthena albulata, Colocasia 
coryli, Cyclophora annularia, Dysstroma truncata, Epirrita dilutata, Eustroma 
reticulata, Geometra papilionaria, Noctua janthina, Operophtera fagata, 
Pasiphila rectangulata, Sphinx pinastri, Thera variata, Xanthorhoe designata, 
Xanthorhoe spadicearia. 

• Von 9 Arten wurden jeweils 6 Falter festgestellt: Anaplectoides prasina, 
Apamea scolopacina, Cabera pusaria, Lampropteryx suffumata, Laothoe 
populi, Phalera bucephala, Rivula sericealis, Selenia tetralunaria, Tetheella 
fluctuosa. 

• Von 8 Arten wurden jeweils 7 Falter festgestellt: Camptogramma bilineata, 
Diarsia brunnea, Eilema lurideola, Eupithecia tantillaria, Habrosyne pyritoides, 
Selenia dentaria, Venusia blomeri, Xestia c-nigrum. 

• Von 6 Arten wurden jeweils 8 Falter festgestellt: Biston betularia, Drymonia 
dodonaea, Epirrhoe alternata, Ptilidon capucina, Spilosoma lubricipeda, 
Xanthorhoe quadrifasciata. 

• Von 5 Arten wurden jeweils 9 Falter festgestellt: Autographa gamma, 
Callimorpha dominula, Idaea aversata, Mesotype didymata, Poecilocampa 
populi. 

• Von 4 Arten wurden jeweils 10 Falter festgestellt: Ecliptopera capitata, 
Ochropacha duplaris, Ochropleura plecta, Tiliacea aurago. 

• Von 1 Art wurden 11 Falter festgestellt: Euthrix potatoria.  
• Von 3 Arten wurden jeweils 12 Falter festgestellt: Lomographa temerata, 

Thyatira batis, Watsonalla cultraria.  
• Von 1 Art wurden 13 Falter festgestellt: Pseudoips prasinana. 
• Von 1 Art wurden 15 Falter festgestellt: Perizoma alchemillata. 
• Von 2 Arten wurden jeweils 16 Falter festgestellt: Melanthia procellata, 

Xanthorhoe montanata. 
• Von 1 Art wurden 17 Falter festgestellt: Stauropus fagi. 
• Von 2 Arten wurden jeweils 19 Falter festgestellt: Eilema sororcula, 

Hypomecis roboraria. 
• Von 1 Art wurden 20 Falter festgestellt: Colostygia olivata. 
• Von 2 Arten wurden jeweils 21 Falter festgestellt: Hypomecis punctinalis, 

Idaea biselata. 
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• Von 3 Arten wurden jeweils 22 Falter festgestellt: Amphipyra pyramidea, 
Ecliptopera silaceata, Hydriomena furcata. 

• Von 1 Art wurden 27 Falter festgestellt: Lymantria monacha. 
• Von 1 Art wurden 28 Falter festgestellt: Herminia grisealis. 
• Von 2 Arten wurden jeweils 29 Falter festgestellt: Colostygia pectinataria, 

Cyclophora linearia. 
• Von 1 Art wurden 30 Falter festgestellt: Noctua pronuba. 
• Von 1 Art wurden 31 Falter festgestellt: Alcis repandata 
• Von 1 Art wurden 33 Falter festgestellt: Abraxas sylvata 
• Von 1 Art wurden 35 Falter festgestellt: Apoda limacodes. 
• Von 2 Art wurden jeweils 37 Falter festgestellt: Calliteara pudibunda, 

Drymonia obliterata. 
• Von 1 Art wurden 46 Falter festgestellt: Cosmia trapezina. 
• Von 1 Art wurden 54 Falter festgestellt: Atolmis rubricolllis. 
• Von 1 Art wurden 58 Falter festgestellt: Hypena proboscidalis. 
• Von 1 Art wurden 62 Falter festgestellt: Nothocasis sertata. 
• Von 1 Art wurden 63 Falter festgestellt: Campaea margaritata. 
• Von 1 Art wurden 73 Falter festgestellt: Hydrelia flammeolaria. 

 
Zwei Arten wurde nicht im Falterstadium, sondern durch den Fund einer Raupe 
nachgewiesen: Euplexia lucipara, Spilosoma lutea. 
 
  



18 

 

5 Diskussion 
 
5.1 Vollständigkeit des Arteninventars 
 

Die Beauftragung erging am 12. März 2015, doch mit den nächtlichen Erhebungen 
konnte nicht sofort begonnen werden. In beiden Erfassungsjahren litt die 
Untersuchung unter einer außergewöhnlich kühlen Frühjahrszeit, während der die 
Temperatur schon in der Dämmerung zumeist unterhalb von 10 Grad Celsius lag. 
Die Lichtanlage kam in den Monaten März und April beider Jahre daher nur einmal 
zum Einsatz.  
 
Auch in der Herbstzeit wurde aufgrund ungünstiger Witterung zumeist auf das 
Aufstellen der Lichtanlage verzichtet. In 2015 kam es in der ersten Oktoberdekade zu 
einem frühen Kälteeinbruch mit Temperaturen um den Gefrierpunkt. Schon in den 
Wochen zuvor waren die Nächte eher kühl, so dass von den im Herbst fliegenden 
Arten kaum eine nachgewiesen wurde. Im Folgejahr war es im Oktober abends stets 
so kühl, dass das Untersuchungsgebiet nicht aufgesucht wurde. Allerdings war der 
Monat zuvor, der September 2016, von den nächtlichen Temperaturen her günstiger. 
Viermal wurde die Lichtanlage aufgestellt. 
 
Es ist davon auszugehen, dass vornehmlich Arten unentdeckt blieben, deren Falter 
nur im Frühjahr oder im Herbst zugegen sind. Mit den wenigen Tagen, an denen 
gezielt nach Raupen gesucht wurde, ist dieses Erfassungsdefizit nicht kompensiert 
worden.  
 
Damit fehlt grundsätzlich eine wesentliche Voraussetzung für die Anwendung des 
„Jackknife-Verfahrens“, durch das es in Näherung grundsätzlich möglich ist, den 
Erfassungsgrad zu errechnen, also anzugeben, wie viel in Prozent des vorhandenen 
Arteninventars nachgewiesen wurde. Um dieses Verfahren korrekt anzuwenden, ist 
es erforderlich, dass die Erfassungsdurchgänge den in Betracht kommenden jähr-
lichen Untersuchungszeitraum (hier: Zeitraum mit Falteraufkommen) „vollumfänglich“ 
abdecken und dabei für die Erfassung mehr oder weniger günstige 
Witterungsbedingungen herrschten. Da aber im Allgemeinen die Anzahl der im 
Frühjahr beziehungsweise im Herbst als Falter auftretenden Arten geringer als die 
der Arten ist, deren Falter im Sommer fliegen, relativiert sich im konkreten Fall der 
rechnerische Fehler, so dass das „Jackknife-Verfahren“ folgend Anwendung findet. 
Grundlegende Ausführungen zu diesem Verfahren können beispielsweise HAESELER 

& RITZAU (1998) entnommen werden.  
 
Es wird die Anzahl der übersehenen Arten als Funktion der Anzahl der „unique 
species“ gesehen, wobei für das Untersuchungsgebiet als „unique species“ alle Arten 
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gelten, von denen nur ein Falter oder von denen nur Raupen nachgewiesen wurden, 
mithin 48 + 2 Arten. 
 
Die Formel lautet SJ = S + K x (n-1)/n. SJ ist die zu erwartende Artenzahl; S ist die 
erfasste Artenzahl, K ist die Anzahl der „unique species“, n ist die Anzahl der 
Erfassungsdurchgänge. Als Erfassungsdurchgänge werden nur die Tage 
berücksichtigt, bei denen die Lichtanlage im Betrieb war, also 31 Tage. 
 
Die zu erwartende Artenzahl SJ beträgt demnach 177 + 50 x 30/31 = 226 
(aufgerundet). Daraus folgt, dass vom Artenbestand 78,3 % erfasst worden wären. 
Angesichts der Erfassungsdefizite im Frühjahr und im Herbst wird die Artenzahl aber 
etwas größer sein, so dass der tatsächliche Erfassungsgrad etwas geringer als 
errechnet sein dürfte.  
 

 
 

Abb. 7: Weibchen von Aplocera plagiata in Seitenansicht. Für die Unterscheidung 
gegenüber der zum Verwechseln ähnlichen Art Aplocera efformata sind die Länge und 
Form des letzten Abdominalsegments zu beachten. Aufnahme vom 4.6.2016. 

 

Überdies wird es immer wieder zum Auftreten von Arten im Untersuchungsgebiet 
kommen, die sich in ihm nicht fortpflanzen können, zum Beispiel weil es keine 
Pflanzenart vor Ort gibt, die den Raupen als Nahrung dienen könnte, oder weil die 
Ansprüche der Raupen an das Mikroklima für eine erfolgreiche Entwicklung bis zum 
Vollinsekt nicht gegeben sind. So eine Art ist der einmal im Märchenwald 
nachgewiesene Große Johanniskrautspanner (Aplocera plagiata; Abb. 7), der auf 
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das Vorhandensein des Tüpfel-Johanniskrautes (Hypericum perforatum) angewiesen 
ist und sich nur auf mageren, vollsonnigen Brachen, Säumen und ähnlichen 
Bereichen vermehrt.  
 
5.2 Häufigkeit der Arten 
 

Von den meisten Arten wurden nur wenige oder gar nur ein Falter registriert. 
Einerseits mag es sein, dass viele Arten im Falterstadium in der Tat in nur geringer 
Anzahl vorhanden sind, andererseits stehen die während des Erhebungszeitraumes 
zeitweise ungünstigen Witterungsverhältnisse zweifelsohne im Zusammenhang. 
Arten, die im Falterstadium auftreten, als es jahreszeitlich betrachtet verhältnismäßig 
kühl war, waren zwangsläufig nur in geringer Anzahl nachzuweisen. Bei den meisten 
Arten, die von der Anzahl der Falter her am häufigsten waren (> 15 Falter), sind die 
Falter in den Sommermonaten anzutreffen. Arten, die im Falterstadium nur in den 
Frühjahrsmonaten oder in den Herbstmonaten anzutreffen sind, waren unter den am 
häufigsten nachgewiesenen Arten fast nicht vertreten. Die Ausnahme ist der Ahorn-
Lappenspanner (Nothocasis sertata). Es ist allerdings davon auszugehen, dass der 
als Vollinsekt zumeist erst im November erscheinende Kleine Frostspanner 
(Operophtera brumata) wie in vielen anderen Wäldern gleichfalls in großer Anzahl 
vorhanden ist, jedoch wurde das Untersuchungsgebiet so spät im Jahr nur einmal 
aufgesucht.  
 
5.3. Naturschutzfachliche Bewertung 
 

Die Bewahrung der Biodiversität ist das zentrale Ziel des Naturschutzes. 
Verpflichtungen zur Erhaltung der Artenvielfalt und der genetischen Vielfalt sind in 
völkerrechtlichen Regelungen ebenso festgeschrieben wie auf EU- und nationaler 
Ebene.  
 

Um den Verpflichtungen nachkommen zu können, bedarf es eines Instrumentes, das 
über den Zustand und die Entwicklung unserer Artenvielfalt in allgemein akzeptierter 
Form Auskunft gibt. Dieses Instrument sind die „Roten Listen“. Sie geben Auskunft 
über die Bestandsbedrohung der einzelnen Arten. Im Folgenden werden die „Roten 
Listen“ der Schmetterlinge auf Bundes- und auf der Ebene des Landes 
Niedersachsen herangezogen.  
 
 

Tab. 2:  Verzeichnis der bestandsbedrohten Arten. Legende: RL D = Rote Liste Deutschland, 
RL Nds. = Rote Liste Niedersachsen. Gefährdungsgrade: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 
= stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, D = Datenlage defizitär. 

 

Art  RL D RL Nds.  
Abraxas sylvata – Ulmen-Harlekin  - 3 
Apamea epomidion – Makelrand-Grasbüscheleule  - 2 
Aplocera plagiata – Großer Johanniskrautspanner - V 
Arctornis l-nigrum  – Schwarzes L - V 
Asthena albulata – Ungepunkteter Zierspanner - 3 
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Atolmis rubricollis – Rotkragen-Flechtenbärchen - V 
Atypha pulmonaris – Lungenkraut-Staubeule - 2 
Callimorpha dominula – Schönbär - 3 
Catarhoe cuculata – Braunbinden-Blattspanner - 3 
Catarhoe rubidata – Rotbinden-Blattspanner V 2 
Catocala fraxini – Blaues Ordensband V 1 
Chloroclysta siterata – Olivgrüner Bindenspanner - 2 
Clostera curtula – Erpelschwanz-Rauhfußspinner - V 
Colostygia olivata – Moosgrüner Bindenspanner V 2 
Comibaena bajularia – Eichenwald-Grünspanner - V 
Craniophora ligustri – Liguster-Rindeneule - V 
Cyclophora annularia – Ahorn-Gürtelpuppenspanner - 3 
Deileptenia ribeata – Moosgrüner Rindenspanner - 3 
Drymonia obliterata – Schwarzeck-Zahnspinner - V* 
Dysstroma citrata – Spitzwinkel-Bindenspanner - V 
Ecliptopera capitata – Gelbleibiger Springkrautspanner - V* 
Eilema sororcula – Dottergelbes Flechtenbärchen - V 
Ennomos quercinaria – Eichen-Zackenrandspanner - 3 
Epirrhoe rivata – Weißbinden-Labkrautspanner - V 
Euchoeca nebulata – Erlengebüschspanner - V 
Euphyia biangulata – Einzahn-Winkelspanner - 2 
Eupithecia immundata – Blasser Christophskraut-Blütenspanner 2 2 
Eupithecia inturbata – Feldahorn-Blütenspanner - 2 
Eupithecia trisignaria – Bergwald-Doldengewächs-Blütenspanner - V 
Eustroma reticulata – Netzspanner - 2 
Hemistola chrysoprasaria – Waldreben-Grünspanner - 2 
Horisme tersata – Waldrebenspanner - 3 
Leucodonta bicoloria – Schneeweißer Zahnspinner - V 
Lycia hirtaria – Schwarzfühler-Dickleibspanner - 3 
Melanthia procellata – Sturmvogel - 3 
Mesoleuca albicillata – Brombeer-Blattspanner - 3 
Mesotype didymata – Bergwald-Kräuterspanner - V 
Mniotype satura – Dunkelbraune Waldrandeule - V 
Nothocasis sertata – Ahorn-Lappenspanner V 1 
Oligia versicolor – Buntes Halmeulchen - 3 
Photedes minima – Kleine Sumpfgraseule - 3 
Polia nebulosa – Waldstauden-Blättereule - V 
Pseudopanthera macularia – Pantherspanner - V 
Ptilodon cucullina – Ahorn-Zahnspinner - 3 
Ptilophora plumigera – Haarschuppen-Zahnspinner - 3 
Sphix ligustri – Ligusterschwärmer - 3 
Thera britannica – Sägezahnfühler-Nadelholzspanner D V 
Trisateles emortualis – Gelblinien-Spannereule - V 
Venusia blomeri –Bergulmenspanner 3 1 
Xestia ditrapezium – Trapez-Bodeneule - V 
Xestia stigmatica – Rhombus-Bodeneule - 3 
* Art der Vorwarnliste, jedoch in der Mittelgebirgsregion weit verbreitet. 
 

Nach der bundesweiten „Roten Liste“, unterteilt in die von RENNWALD et al. (2011), 
TRUSCH et al. (2011) sowie WACHLIN & BOLZ (2011) erarbeiteten Teillisten, ist eine Art 
in Deutschland „stark gefährdet“, eine „gefährdet“ (Tab. 2, 3). Vier Arten stehen auf 
der so genannten Vorwarnliste, gelten noch nicht als bestandsbedroht, werden dies 
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aber auf Sicht sein, wenn die sich negativ auf den Erhalt der Arten auswirkende 
Faktoren fortbestehen. Eine Art (Thera britannica) konnte für Deutschland bisher 
nicht näher zugeordnet werden, weil sie oft mit einer anderen Art (T. variata) 
verwechselt wird und deshalb nur unzureichend Angaben zur Bestandssituation der 
Art in Deutschland insgesamt vorliegen. 
 

Besonders hervorzuheben ist der Nachweis eines Falters des Blassen 
Christophskraut-Blütenspanners (Eupithecia immundata). Das in der Abb. 8 gezeigte 
Exemplar ist der erste Falternachweis im Weser-Leine-Bergland nach wahrscheinlich 
über 50 Jahren. LOBENSTEIN (2003) berichtet aber noch von Raupennachweisen in 
den 1980er und 1990er Jahren bei Alfeld. Die Art ist in Deutschland nur sehr lokal 
vorhanden und bewohnt ganz spezielle Lebensräume in schattigen Mischwäldern, 
gerne in Buchenwäldern auf Kalkböden, wo in der Krautschicht die Raupen-
nahrungspflanze, das Christophskraut (Actaea spicata), wächst (STEINER et al. 2014). 
In dessen Beeren wachsen die Raupen heran. Im Juli verlassen sie sie. Dann sind 
die Beeren von schwarzer Farbe, und an einer Seite verbleibt das Schlupfloch. Das 
Christophskraut ist auch im Märchenwald anzutreffen, so dass Eupithecia immundata 
vor Ort bodenständig sein könnte! Insofern sollten die Futterpflanzen zur passenden 
Zeit mal einer genauen Überprüfung unterzogen werden! Gegebenenfalls würde 
dabei mit Eupithecia actaeata noch eine weitere an das Christophskraut gebundene 
Spannerart nachgewiesen werden. 
 

 
 

Abb. 8: Eupithecia immundata, in Deutschland „stark gefährdet“. Aufnahme vom 4.6.2016. 
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Im Gegensatz zur bundesweiten „Roten Liste“ sind in die niedersächsische „Rote 
Liste“ von LOBENSTEIN (2004) weit weniger lang- und kurzfristige Bestandstrends und 
die auf die Arten jeweils wirkenden Gefährdungsfaktoren eingeflossen, weil die 
Vorgehensweise früher eine andere war. Nach ihr sind 30 Arten bestandsbedroht 
(Tab. 2, 3). Drei Arten sind „vom Aussterben bedroht“, 10 Arten sind „stark gefährdet“ 
und 17 Arten sind „gefährdet“. 21 Arten stehen auf der so genannten Vorwarnliste.  
 
 

Tab. 3:  Übersicht zur Anzahl der bestandsbedrohten Arten. Legende D + Nds.: s. Tab. 2. 
 

Rote 
Liste 

Anzahl der Arten  
„Vom 
Aussterben 
bedroht“ 

„Stark 
gefährdet“ 

„Gefährdet“  „Vorwarnliste“  „ Sonstige“  

D 0 1 1 4 171 
Nds. 3 10 17 21 126 
   
Für die naturschutzfachliche Bewertung wird das fünfstufige Schema in der Tab. 4 
zugrunde gelegt. Kriterium ist die „Gefährdung der Arten“ nach der landesweiten 
„Roten Liste“ für Niedersachsen. Mit dem Schema ist kein Anspruch auf 
Verlässlichkeit verbunden. Dies schon deshalb, weil es vom Ansatz her ziemlich 
einseitig – auf die Gefährdung der Arten – ausgerichtet ist. Verwendbare Alternativen 
stehen gegenwärtig jedoch nicht zur Verfügung (z. B. Bewertung über Leitarten oder 
über die Abundanz). 
 
 

Tab. 4:  Bewertungsschema 
 

Wert-
stufe 

Kriterien    Geltungsbereich  Naturschutzfachliche 
Bedeutung  

5 Lebensraum wenigstens einer vom Aussterben 
bedrohten Art (RL 1) 

landesweite Bedeutung (Land) 

4 Lebensraum mehrerer stark gefährdeter Arten 
(RL 2)  

überregionale Bedeutung 
(überregionaler Bezugsraum) 

3 Lebensraum einer stark gefährdeten Art (RL 2) 
oder mindestens drei gefährdeter Arten (RL 3) 

regionale Bedeutung 
(naturräumliche Haupteinheit) 

2 Lebensraum bis zu zwei gefährdeter Arten (RL 3); 
Bestände regional vermutlich stabil oder nur in 
Einzelfällen zurückgehend 

lokale Bedeutung (Gemeinde) 

1 Lebensraum im Naturraum weit verbreiteter Arten 
ohne besonderen Schutzbedarf (oder Bereiche, 
die nicht besiedelt werden können; z. B. Straßen) 

lokale Bedeutung (Gemeinde) 
(oder ohne Bedeutung) 

 

Um sicherzustellen, dass nicht Arten in die Bewertung einfließen, die sich im 
Untersuchungsgebiet nicht vermehren, werden nur diejenigen Arten berücksichtigt, 
von denen mindestens sieben  Falter festgestellt wurden. Dieses Vorgehen bietet 
hinreichend Gewähr dafür, dass sich die Arten vor Ort reproduzieren. Die Arten, bei 
denen die beiden Einstufungskriterien (Bestandsbedrohung, Anzahl der Falter) 
zutreffen, sind unter Angabe ihres typischen Lebensraumes in der Tab. 5 benannt. 
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Sie sind die „wertgebenden“ Arten. Eine, der Ulmen-Harlekin, wurde auch als Raupe 
nachgewiesen. 
 
 
Tab. 5:  Zusammenstellung der „wertgebenden“ Nachtschmetterlingsarten 
 

 

Abraxas sylvata – Ulmen-Harlekin 
• Rote Liste Nds.: gefährdet 
• Anzahl festgestellter Falter: 33 
• Lebensraum: luftfeuchte 

Laubwälder mit Ulmen oder 
Traubenkirschen

 

Callimorpha dominula – Schönbär 
• Rote Liste Nds.: gefährdet 
• Anzahl festgestellter Falter: 9 
• Lebensraum: luftfeuchte 

Laubwälder mit reicher Staudenflur 
und vielen jungen Gehölzen 

 

Colostygia olivata – Moosgrüner 
Bindenspanner 

• Rote Liste Nds.: stark gefährdet 
• Anzahl festgestellter Falter: 20 
• Lebensraum: gebüschreiche, 

schattige Lagen in mäßig 
trockenen bis feuchten 
Laubwäldern mit Labkrautbewuchs 
in der Mittelgebirgsregion
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Melanthia procellata - Sturmvogel  
• Rote Liste Nds.: gefährdet 
• Anzahl festgestellter Falter: 16 
• Lebensraum: waldrebenreiche 

Laubwälder und Gebüsche, 
zumeist in luftfeuchten Lagen

 

Nothocasis sertata – Ahorn-
Lappenspanner 

• Rote Liste Nds.: vom Aussterben 
bedroht 

• Anzahl festgestellter Falter: 62 
• Lebensraum: bergahornreiche, 

schattige, luftfeuchte Laubwälder in 
der Mittelgebirgsregion

 

Venusia blomeri - Bergulmenspanner 
• Rote Liste Nds.: vom Aussterben 

bedroht 
• Anzahl festgestellter Falter: 7 
• Lebensraum: luftfeuchte 

Laubwälder mit Bergulmen in der 
Mittelgebirgsregion

 
  



26 

 

Zwei der „wertgebenden“ Arten sind in Niedersachsen „vom Aussterben bedrohte“ 
Arten, der Ahorn-Lappenspanner (Nothocasis sertata) und der Bergulmenspanner 
(Venusia blomeri). Zur Nachtschmetterlingsfauna bestimmen sie letztlich die 
naturschutzfachliche Bedeutung des Gebietes. Es wird der „Wertstufe 5 = 
landesweite Bedeutung“ zugeordnet. Die Zuordnung gilt für das gesamte 
Untersuchungsgebiet, da eine Unterteilung nach klar abgrenzbaren Lebensräumen 
nicht möglich ist! 
 

Das Vorkommen des Bergulmenspanners im Märchenwald ist von den dort 
verschiedentlich wachsenden Bergulmen (Ulmus glabra) abhängig. Ohne sie würde 
die Art nicht vorhanden sein, da sich die Raupen des Bergulmenspanners 
ausschließlich von Ulmenblättern ernähren. Neben einigen alten Ulmen an 
Wegrändern und im Waldesinnern sind auch junge Ulmen vorhanden.  
 

Auch der Ahorn-Lappenspanner ist von einer einzigen Baumart abhängig, und zwar 
dem Bergahorn (Acer pseudoplatanus). Wahrscheinlich ist die Schmetterlingsart im 
Süden Niedersachsens nicht so selten wie nach der „Roten Liste“ für Niedersachsen 
anzunehmen ist. Schattige, luftfeuchte Laubwälder mit reichem Bergahorn-Bestand 
sind jedoch bisher kaum auf ihre Schmetterlingsfauna hin untersucht worden.    
 

Weiterhin beachtenswert ist, dass von den insgesamt sechs „wertgebenden“ Arten 
fünf auf luftfeuchte Laubwälder angewiesen sind. Es ist davon auszugehen, dass sie 
sich auf der Südseite des Höhenzuges Hube nicht reproduzieren, weil diese Seite 
der Sonne zugewandt ist und als Folge davon dort die Luftfeuchtigkeit im Mittel 
geringer sein wird. 
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7 Epilog 
 
Im Untersuchungsgebiet wurde am 10. Juni 2015 an einem Wegrand unweit einer 
alten „blutenden“ Bergulme von Himbeerzweigen ein Rotblauer Ulmenprachtkäfer 
(Agrilus auricollis KIESENWETTER, 1857) geklopft (Abb. 9). Die Art war aus 
Niedersachsen nicht bekannt. Es handelt sich somit um einen Erstnachweis für 
Niedersachsen . Zugleich ist es der nördlichste Nachweis dieser Art überhaupt. 
Entwicklungsort wird sehr wahrscheinlich ein kränkelnder Zweig in der der Sonne 
zugewandten Krone jener Bergulme gewesen sein. Die Prachtkäferart ist sehr 
wärmebedürftig, so dass im Märchenwald nur in der Baumkronenregion eine 
erfolgreiche Entwicklung denkbar ist. Der Fund hebt neben dem Vorkommen des 
Bergulmenspanners (Venusia blomeri) die naturschutzfachliche Bedeutung des 
Vorhandenseins von Bergulmen im Märchenwald hervor, namentlich die alter 
Exemplare. 
 

 
 

Abb. 9: Belegexemplar Rotblauer Ulmenprachtkäfer (Verbleib Sammlung Verfasser). 
 

Über den Nachweis berichtet THEUNERT (2016: Anmerkungen zum Lebensraum, zur 
Verbreitung und zur Gefährdung des Rotblauen Ulmenprachtkäfers (Agrilus auricollis 
KIESENWETTER, 1857) in Deutschland (Coleoptera, Buprestidae). – Entomologische 
Nachrichten und Berichte 60 (2): 127-129; Dresden.). Beim Märchenwald handelt es sich 
um den erst 14. Fundort in der Bundesrepublik Deutschland.  
 
Vielleicht nicht weniger bemerkenswert ist das in der Abb. 10 gezeigte 
Schlupfwespen-Männchen aus dem Tribus Ophionini, das am 4. August 2016 am 
„Leuchtturm“ erschien. Der Verfasser erfasst Insekten seit knapp 40 Jahren unter 
Nutzung einer Lichtanlage, aber so eine Schlupfwespe hatte er zuvor noch nie 
gesehen. Kennzeichnend sind im Flügelgeäder das Fehlen eines von der winklig 
gebrochenen Discocubitalader abgehenden Aderrestes und der an seiner Basis 
geschwungene Radius. Fotos wurden dem renommierten Schlupfwespenkundler 
Prof. KONRAD SCHMIDT (Heidelberg) übersandt. Die Artzugehörigkeit blieb jedoch 
ungewiss. Der Verfasser vermutet eine Zugehörigkeit zur Gattung Eremotylus. Da er 
im nächsten Jahr im Märchenwald Erhebungen zur Käferfauna vornehmen soll, wird 
es sich vielleicht noch ergeben, die Artzugehörigkeit anhand eines gefangenen und 
unter Verwendung eines Binokulars näher bestimmten Exemplars zu ermitteln.     
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Abb. 10: Männchen einer unbekannten Schlupfwespen-Art wohl aus der Gattung 
Eremotylus. Der Pfeil in der Vergrößerung unten zeigt auf die geschwungene Basis des 
Radius zwischen dem Pterostigma (Flügelmal) und der großen Discocubitalzelle mit der 
winklig gebrochenen Discocubitalader, von welcher kein Aderrest abzweigt. Aufnahme 
oben vom 4.8.2016.  

 
 
Hohenhameln, den 4.11.2016 
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